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In dem Bundesland Nordrhein-Westfalen in Deutschland wurden 2022 auf ca. 2.500 ha Erdbeeren 

produziert, wovon 500 ha unter geschützter Folie bzw. im Wandertunnel angebaut wurden. Bei den 

Strauchbeeren betrug die Anbaufläche 1.145 ha, wovon 960 ha Beeren im Freiland produziert wurden 

und 185 ha im geschützten Bereich.  

2023 hatten wir einen milden und feuchten Winter mit einigen wenigen kalten Nächten und 

Temperaturen unter Null Grad. Auch das Frühjahr war relativ feucht und die Nachttemperaturen 

stiegen erst ab Ende April über 10 °C. Steigen die Temperaturen über 12 °C müssen die 

Beerenkulturen bereits auf Schädlinge kontrolliert werden. Zwar macht es oft noch keinen Sinn 

Nützlinge so früh im Jahr beim Anbau unter der Kappe auszubringen, aber durch das Sichten der 

Schädlinge kann man abwägen ob und wie hoch der Druck der Schädlinge in den Kulturen ist.  

Anders als im Freiland oder unter der Regenkappe stellt sich die Situation im für die Verfrühung 

geschlossenem Wandertunnel dar. Ausschlaggebend ist hier die Klimaentwicklung im Tunnel, sobald 

dieser geschlossen wird. Eine Überwachung der Schädlingsentwicklung muss intensiv durchgeführt 

werden. Der Temperaturverlauf und die Höhe der Luftfeuchtigkeit ist relevant für die Etablierung von 

Nützlingen. Am Beispiel von der Blattlaus- und Spinnmilbenregulierung wurden die unterschiedlichen 

Nützlingsarten vorgestellt und welche praktischen Gegebenheiten es zu berücksichtigen gilt.  

 
 
 

Phytoseiulus 
persimilis 

Amblyseius californicus Feltiella acarisuga 

Klimaansprüche ab 15 °C, 
optimal 20 – 30 
°C, kritisch ab 

34 °C, rel. 
Luftfeuchte > 

65 % 

ab 10 °C, optimal 20 – 30 
°C, ab 38 kritisch, rel. 

Luftfeuchte > 50 % 

ab 14 °C, optimal 20 – 26 
°C, kritisch ab 30 °C, 

rel. Luftfeuchte 
30 bis 90 % 

Trägermaterial Lose, Tüten Lose, Tüten Blätter 

Einsatz mit 
einsetzendem 

Befall 

vorbeugend mit einsetzendem Befall 

Einsatzmengen 2 – 20 Tiere/lfm. 5 bis 10 Tiere/lfm. 0,25 – 10 Tiere/lfm. 

Einsatzintervalle ca. alle 2 
Wochen 

Tüten 4 bis 6 Wochen, 
Streumaterial 1 bis 2 

Wochen 

1 bis 2 Wochen 

 
Tabelle 1: Bewährte Nützlinge gegen die gemeine Spinnmilbe Tetranychus urticae 
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Bei der Spinnmilbenregulierung kann die Kombinationen verschiedener Nützlingsarten (siehe Tabelle 

1) eine Risikoabsicherung im biologischen Pflanzenschutz darstellen. 

 

Seit 2023 ist der Nützling die braune Taghafte Micromus angulatus der Firma Biobest zur Blattlaus-

regulierung auf dem Markt. Im Vortrag wurden die ersten Erfahrungen zu diesem Nützling geteilt.  

 

Neben der Verträglichkeit der Nützlinge und dem Einsatz von chemischen Pflanzenschutzmaß-

nahmen spielt gerade bei der Blattlausbekämpfung (siehe Tabelle2) die Tages- und Nachttemperatur 

eine maßgebliche Rolle für den erfolgreichen Einsatz.  

Die besten Ergebnisse werden mit dem vorbeugenden Einsatz erzielt oder mit dem Einsatz ab 

beginnendem Befall. Findet der Einsatz der Nützlinge zu spät statt, muss oft zur Spritze gegriffen 

werden. 

 

 Schlupfwespen-

Mixe 

Florfliegenlarve 

Chrysoperla 

carnea 

Braune 

Taghafte 

Micromus 

angulatus 

Schwebfliegen 

Eupeodes 

corollae 

Räub. 

Gallmücke 

Aphidoletes 

aphidimyza 

Klimaan-

sprüche 

ab 10 °C nachts, 

tagsüber ab 15 

°C, maximal 35 

°C, rel. 

Luftfeuchte > 65 

% 

ab 10 °C, optimal 

20 – 30 °C, ab 

35 °C kritisch, 

rel. Luftfeuchte > 

55 % 

ab 10 °C, 

optimal 15 – 26 

°C, ab 35 °C 

kritisch, rel. 

Luftfeuchte 

> 50 % (?) 

ab 8 °C, 

optimal 15 – 35 

°C, max. 40 °C, 

rel. Luftfeuchte 

>50 % (?) 

ab 14 °C, optimal 

20 – 26 °C, 

kritisch ab 35 °C, 

rel. Luftfeuchte 

70 bis 90 % 

Träger-

material 

Röhrchen/Dosen Waben, auf 

Trägermaterial 

Karton-Box Ausbringung in 

Bioboxen 

Blätter 

Einsatz vorbeugend oder 

mit 

einsetzendem 

Befall 

mit 

einsetzendem 

Befall 

mit 

einsetzendem 

Befall 

100 Puppen/ha 

wöchentlich 

mit einsetzendem 

Befall 

Einsatz-

mengen 

1 Röhrchen / 

200 m² 

25 Tiere/lfm. 0,2-0,4 

Tiere/m² 

600 Puppen/ha 0,25 – 1 

Tiere/lfm. 

Einsatz-

intervalle 

ca. alle 2 

Wochen, 

3 bis 4 mal 

ca.  alle 2 

Wochen, 

2 bis 3 mal 

wöchentlich, 

2 bis 3 mal 

präventiv 6 x 1 bis 2 Wochen, 

2 bis 3 mal 

immer in Kombi 

 

Tabelle 2: Nützlinge für die Blattlausregulierung 


